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Die Bunnies Ranch ist ein Kunst- und Kulturprojekt, welches seit 2009 im Flensburger Bahnhofs-
umfeld die Bereiche Kunst, Natur, Bildung, Wohnen und Handwerk auf originäre Weise miteinan-
der verbindet. Durch die Kombination und die Wechselwirkung dieser Bereiche versetzen wir uns 
in die Lage, Projekte in einer bemerkenswerten Ganzheitlichkeit zu konzipieren und zu realisie-
ren. Dieses Prinzip der Ganzheitlichkeit und Dynamik nennen wir Kulut.
Wir agieren alleine und in Kooperationen, innerhalb Flensburgs aber auch weit über unsere Regi-
on hinaus. Wir arbeiten sowohl mit lokalen Themen, beispielsweise direkt im Bahnhofsumfeld als 
auch solchen mit überregionaler und globaler Relevanz.

Motivation

Wir nehmen Teil an der gesellschaftlichen Entwicklung durch eine vielfältige Auseinandersetzung 
mit Themen, die sich durch Diskriminierung und Benachteiligung von Individuen und Gruppen 
ergeben. Wir entwickeln Projekte und Aktionen, die zum Teil direkt unterstützend wirken, The-
men in die Öffentlichkeit bringen und für einen konstruktiven Diskurs sensibilisieren. Wir sehen 
darin eine Möglichkeit das friedliche Zusammenleben in unserer Gesellschaft zu fördern.

Umsetzung

Die Umsetzung unserer Vereinsziele wird in eigenständigen Projektgruppen organisiert und 
durchgeführt. Ein reger Austausch zwischen den Gruppen und Disziplinen resultiert in ganzheit-
licheren Ergebnissen. Diese Herangehensweise betrachten wir als exemplarisch für viele Bereiche 
unserer Gesellschaft und möchten diese als Best-Practice Beispiel vorleben.

Bildung und Beteiligung

Eine wesentliche Aufgabe sehen wir darin unser erworbenes Wissen und unsere Ergebnisse zu 
teilen. Dies erreichen wir in Form von Ausstellungen, Aktionen, geführten Rundgängen und Publi-
kationen, gedruckt und online. Durch unser offenes Angebot zur Teilnahme können sich Interes-
sierte einbringen, eigene Erfahrungen sammeln und neue Impulse setzen.

Unsere Rolle im Bahnhofsumfeld

Als Kulturprojekt in einem Sanierungsgebiet sind wir direkt mit der Entwicklung des Stadtteils 
in Berührung. Diese Herausforderung betrachten wir als eine Chance, unsere Ideen in das Gebiet 
einzubringen, sie öffentlich darzustellen und zu diskutieren. Auch hier geht es uns um die überge-
ordneten Themen wie Diskriminierung, Benachteiligung, Teilhabe und Mitgestaltung. Neben der 
Kulturwerkstatt Kühlhaus sind wir derzeit die einzige soziokulturelle Initiative im Viertel.
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Beginn der Initiative: 2009
Ort: Flensburger Bahnhofsumfeld

Mitgliedsgetragener Verein
mit 65 Mitgliedern (Stand, Januar 2021)

Drei gleichberechtigte Vorstände

Inhalte
	 Auseinandersetzung mit
	 Diskriminierung und Gleichberechti-

gung in der Gesellschaft
	 Kreative und künstlerische 

Arbeit und Aktionen
	 Kultureller Austausch und Bildung
	 Beteiligungskultur, Stadtentwicklung
	 Engagement für Natur- und Tierschutz 

mit konkreten Projekten
	 Wohnformen, energieeffizient, 

natur- und resourcenschonend

Projektgruppen
	 Stadttauben
	 Bienen
	 Entwicklung Naturrraum
	 Fledermaushaus
	 Raum für Kunst und Kultur
	 Alternative Wohnformen
	 Medienproduktion und Publikationen

 
 

Räume und Werkstätten
	 Atelier
	 Holzwerkstatt
	 Metallwerkstatt
	 Außengelände mit 

8 Stellplätzen
	 Wiese ca. 4.000 qm 

mit betreuten Bienenvölkern
	 Voliere für verletzte Tauben
	 Gästewagen

Aktionen
	 Ausstellungen
	 Statdtrundgänge
	 Themen-Veranstaltungen

Kooperationen
	 Kulturwerkstatt Kühlhaus e.V.
	 Norder147
	 In Kürze Kunst
	 Pavel Lickas, Magdeburg
	 Elke Mark
	 Gandolfs Taubenfreunde, Hamburg
	 Wagenforum Flensburg

Weitere Infos
www.bunniesranch.de

Kontakt
info@bunniesranch.de  

Die Bunnies Ranch in Kürze
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Im Verein Bunnies Ranch ist das funktionieren 
der Gemeinschaft innerhalb der Gesellschaft,
ihre Beteiliungsangebote sowie der Frage, wer 
oder was als dieser Zugehörig bewertet wird, ein 
zentrales Thema. Diskriminierung und deren 
Konsequenzen werden diskutiert und bearbeitet

Im Zusammenleben mit anderen werden wir 
mit vielen Meinungen und Haltungen konfron-
tiert. Aber auch mit unterschiedlichsten Ideen. 
Kultur ist die ständige Auseinandersetzung mit 
diesen Ideen. Sei es durch Kunst oder Hand-
werk, durch Bildung oder Meinungsaustausch. 
In einer Gesellschaft bilden die Möglichkeiten 
der Mitgestaltung und des Austausches die 
Grundlagen für ein gutes Zusammenleben und 
wirken Problemen wie Diskriminierung , Aus-
grenzung und Polarisierung entgegen.

Kultur bildet ein Spannungsfeld, ist immer 
Wandel und kann immer wieder neu hinter-
fragt und entdeckt werden.
Auf der Bunnies Ranch befassen wir uns mit 
Beteiligungskultur innerhalb der Gesellschaft 
und den Möglichkeiten,als Gruppe und als Indi-
viduum selbst gestaltend wirksam zu sein. Bei 
uns finden 
u. a. Ausstellungen, geführte Stadtwanderun-
gen, Konzerte, Experimente und Projekte statt.

Alle Inhalte und Bereiche der Bunnies Ranch 
bilden zusammen das, was wir als Kulut be-
zeichnen. Denn gerade aus den Wechselwir-
kungen ergeben sich neue Erkentnisse, die 
nicht nur verblüffend, sondern oftmals sehr 
sinnvoll sind.

Kultur und Bildung

Unsere Kultur besteht aus dem, was wir selber gestalten.

Links: Dänisch/deutsches 
Hörbuch: Die Biografie des 
Südschleswigers Karl Heinz 
Lorenzen als kostenfreier 
Stream.

Oben: Einsichten in Bauwa-
genkultur, 2020

Unten: Live Musik bei der 
Veranstaltung: „Es war ein-
mal im Bahnhofstal“, 2020
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Beispiele unserer Kultur- und Bildungsarbeit

Exkursion zur Stadtteilausstellung 
Lost in Südost in Magdeburg

Besuch in der Alten Mu 
Einem Genossenschaftsprojekt 
für Arbeiten und Wohnen in Kiel

Regionale Geschichte 
„Zukunft spricht mit Vergangenheit“

Interwiew zum Thema Kulturverständnis 
und Stadtverwaltung mit Lars Johansen, 
Mitarbeiter der LAG Soziokultur, Sachsen 
Anhalt auf dem Stadtfest „Lost in Südost“ 

Die Alte Mu ist das Ergebnis von guter Zu-
sammenarbeit zwischen Stadtplanung und 
EinwohnerInnen.

Kunst, erlebbar für alle von Pawel Lickas in 
Magdeburg 2020

Links: Vorstandmitglied 
Malwe erzählt über die 
vielen Einzelprojekte und 
die Zukunftspläne.

Stadtrungang zum Thema Hexenwahn mit 
knapp 100 TeilnehmerInnen. Es wurden 
verschiedene Orte in Flensburg mit Relation 
zu damaligen Ereignissen aufgesucht.

„Wie ist mein Viertel 
enstanden?“ Publikation 
zur 100-jährigen Entwick-
lung des Bahnhofstals in 
Form eines Leporellos.

Öffentliche Rehabilitation der FlensburgerIn-
nen, welche vor 400 Jahren im Zusammen-
hang mit dem Hexenwahn zu Unrecht ver-
urteilt wurden. Pröbstin Carmen Rahlf hielt 
eine Rede zur Verantwortung der Kirche.
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Künstlerische Prozesse sind ein spannen-
der Teil unserer kulturellen Entwicklung. Sie 
sind Teil unserer Auseinandersetzung mit uns 
selbst und mit unserer Kultur. Kunst dient auch 
der Erschliessung des Fremden, Unbekannten, 
Neuen. Auch ist sie an der Enstehung von Neu-
em wesentlich beteiligt.
Kunst ist für das einzelne Individuum als auch 
für eine komplexe, vielschichtigen Gesellschaft  
als verbindendes Element unverzichtbar.

Die Bunnies Ranch bietet Raum für Kunst , Ar-
beitsbereiche für künstlerische Prozesse sowie 
bezahlbaren Raum für die Kunstschaffenden 
selbst. Beispielsweise für KünstlerInnen, die  

hier nach Bedarf in Form einer Residency Ar-
beit und Wohnen für einen Zeitraum verbinden 
können. 

Auch fördert der Verein die Möglichkeit, sich 
im Alltag begegnen zu können, sich auszutau-
schen, etwas auszuprobieren, etwas zu formen, 
zu studieren und zu üben. Die Bunnies Ranch 
bietet diese Begegnungsstätte mit seinem Ate-
lier, der großen Wiese und zwei Werkstätten.

Die Themen, Kunstformen und Ausdrucksfor-
men sind sehr unterschiedlich. Die Kunst kann 
thematisieren und interessieren, wie es mit an-
deren Mitteln kaum möglich ist.

Kunst

Die Bunnies Ranch bietet Raum für künstlerische Prozesse und Projekte.
Hier entsteht Kunst, die oftmals mit der direkten Umgebung in Bezug steht.  
In Ausstellungen, Publikationen und Aktionen wird sie von uns erlebbar gemacht.

Oben links: Herzmodell der interaktiven Aktion 
„Herzerfassung“, u. a. stattgefunden im Rahmen von 
„Humankapital“, Alte Bahnpost, 2014

Oben Mitte: Ausschnitt Fotokunst „Meraks und Fluiiisa“,  
Austellung „Flensburg kauft Kunst“, Museumsberg 2020

Oben rechts: Ausschnitt Skulptur/Aktion „Wandelnde Lillith“ 
im Hinterhof des Aktivitetshuset, Flensburg 2020

Links: Zukunftsvision? 
Skulpturen des Künstlers „Noe Future“, 
Stadtfest „Lost in Südost“, Magdeburg 2020
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Auch wenn die Menschen und ihre Gründe für 
die Entscheidung im Wagen zu leben so vielfäl-
tig und individuell wie die Wagen selber sind, 
so haben sie doch gemein, dass sie häufig der 
Abwertung und Verdrängung ausgesetzt sind. 
Vorherrschende Klischees und unklare Rechts-
sicherheiten für legales Wagenleben spielen 
hierbei eine große Rolle. Es sind also kulturelle 
und strukturelle Hindernisse, welche das Wa-
genleben zum Wagnis machen. 
Trotz der Widrigkeiten wächst die Zahl der 
Menschen, die dauerhaft von der feststehen-
den Wohnung ins Wagenleben wechseln, auch 
in Flensburg. Diese Entscheidung erweist sich 
in den meisten Fällen als dauerhaft.

Wir sehen daher einen großen Bedarf, 
dieser Entwicklung integrativ zu begeg-
nen anstatt mit Verdrängung.

Daher befasst sich die Arbeitsgruppe Wagen-
leben mit theoretischen, wie auch praktischen 
Themen in diesem Kontext. Es werden u. a. die 
Gründe der Stigmatisierung und die Verdrän-
gungspolitik gegenüber dieser Lebensweise 
thematisiert, um die in der Gesellschaft vorhan-
denen Vorurteile aufzuzeigen und aufzulösen. 
Fragestellungen dazu will die Arbeitsgruppe 
mit Aufklärung, Transparenz und vorbildli-
chem Verhalten begegnen.

Wie bei allen von Diskriminierung betroffenen 
Minderheiten geht es nicht darum, mehr Rech-
te und Freiheiten als andere zu haben, sondern 
die gleichen Rechte und Freiheiten zu genie-
ßen: Den eigenen Wohnraum so gestalten zu 
können, wie es den persönlichen Bedürfnissen 
entspricht.

Durch eine Sensibilisierung zur Thematik des 
Wagenlebens im Speziellen sehen wir auch die 
Möglichkeit zum Abbau von Vorurteilen im All-
gemeinen, was unserer Meinung nach einen 
Beitrag zu einer offenen, diversen Gesellschaft 
sein kann.

Der Verein Bunnies Ranch betrachtet es als 
Bildungsauftrag

	 Interessierten eigene Erfahrungen und Ent-
wicklungen bezüglich des Wagenlebens zu 
ermöglichen

	 Erfahrungen, Fachkenntnisse und techni-
sches Know-How zur Verfügung zu stellen

	 die Wagenkultur durch Aufklärung 
zu vermitteln

	 strukturelle Hindernisse zu ermitteln, zu 
thematisieren und Alternativen aufzuzeigen

Wagenleben

Immer mehr Menschen entscheiden sich für mobiles Wohnen.  
Diese Wohn- und Lebensform steht einigen Herausforderungen gegenüber. 
Konzepte für integrative Lösungen enstehen auf der Bunnies Ranch.

Wenn es um das Wagenleben geht – egal ob Zirkus- oder 
Schaustellerwagen, Bauwagen oder LKW – herrscht in den 
Köpfen vieler ein Bild von Menschen, die in Ermangelung 
von Einkommen und Werten an der Grenze der Verwahrlo-
sung in heruntergekommenen Behausungen leben. Ohne 
Wasser zum Waschen, ohne Toilette und im Winter frierend 
um eine Kerze sitzend.
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Der vermittelnde Auftrag wird u. a. im Rahmen 
von Veranstaltungen wahrgenommen, bei de-
nen Wagen und Wagenprojekte präsentiert 
und zugänglich gemacht werden. Die Bunnies 
Ranch ist Teil des „Wagenforum Flensburg – 
Unversiegelt Wohnen“ um Kommunikation 
zwischen Verwaltung, Politik, Interessierten 
und Beteiligten zu fördern. 

Es gilt als Zeitgemäß, sich als „offen“ gegenüber 
alternativen Wohnformen zu bezeichnen, da 
mittlerweile in aller Munde ist, dass Wagenle-
ben sozial und nachhaltig sein kann. Doch wie 
zeigt sich die Praxis für Wagenleben in Flens-
burg?

Gemeinschaften des Wagenlebens benötigen in 
der Regel ein Minimum an vorhandener Infra-
struktur, um funktionieren zu können, oder ein 
hohe Planungssicherheit, um sich diese lang-
fristig selbst zu schaffen zu können. Beides zu-
sammen ist in Flensburg bisher in keinem Fall 
von Gemeinschaften des Wagenlebens vorzu-
finden. Richtig gewollt ist man nirgendwo.

In erster Linie geht diese Situation zu Lasten der 
EinwohnerInnen, die die alternativen Wohnfor-
men mit Engagement und Mut hier und heute 
leben und voranbringen. Zu einer nachhalti-
gen Lösung führt Verdrängung aus dem Stadt-
bild nicht, da das Problem nur verlagert wird. 
Zusätzlich wird das Verhältnis zwischen Ver-
waltung, Politik und BürgerInnen durch die 
(vermeidbaren) Konflikte belastet. Mit ande-
ren Worten, heute gibt es durchaus den Anreiz, 
sich mit dem Image des Wagenlebens und noch 
aktueller den „Tiny Houses“ zu profilieren. Je-
doch mangelt es an Bewusstsein, dass diese 

Wohnformen und ihre BewohnerInnen jetzt 
– nicht irgendwann in Zukunft – städtischen 
Raum nicht nur brauchen, sondern auch sehr 
bereichern können.

Das Wagenleben ist, bedingt durch den sehr 
begrenzten (Lebens-)Raum, den geringen 
Abstellmöglichkeiten für die Wägen und die 
daraus resultierenden Herausforderungen 
mit einigen Einschränkungen im Vergleich 
zum „normalen“ Wohnen verknüpft. So se-
hen sich Menschen, die sich für ein Leben 
im Wagen entschieden haben aufgrund des 
Mangels an geeigneten Flächen mit entspre-
chender Infrastruktur (z. B. Anschluss an die 
Strom- und Wasserversorgung) zusätzlich 
zur gesellschaftlichen Ausgrenzung noch mit 
praktischen sowie emotionalen Belastungen 
in ihrem Alltag konfrontiert. Die Arbeitsgrup-
pe Wagenleben bietet hierbei Unterstützung. 

Auf dem Vereinsgelände befindet sich u. a.  eine 
kleine Werkstatt, die es Mitgliedern ermög-
licht, ihre Ideen mobiler Wohnformen in die 
Tat umzusetzen. Vereinsmitglieder verfügen 
durch langjähriges Leben in und mit mobilen 
Wohneinheiten, aber auch durch ihr berufli-
ches Fachwissen über einen wertvollen Wis-
sensfundus und breitgefächerte praktische 
Kompetenzen. Ein Mitglied hat zum Thema 
eine Diplomarbeit verfasst, andere sind Hand-
werker und Holztechniker. Diese Erfahrungen 
werden gerne geteilt.
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Die Möglichkeit zur individuellen Gestaltung 
des Lebensraums durch den Auf- und Ausbau 
des eigenen Wagens wird von „Wagenmen-
schen“ oft als Grund zur Entscheidung für diese 
Wohnform angegeben. Sie setzt aber auch eine 
aktive und umfangreiche Auseinandersetzung 
mit verschiedensten Bereichen voraus, um ein 
nachhaltiges, ansprechendes Ergebnis zu er-
reichen. Einzelne Bauphasen müssen geplant 
werden, und wegen des begrenzten Raums gilt 
es bereits beim Aufbau den späteren Ausbau 
detailliert und sinnvoll festzulegen.

Folgende Themen müssen u. a. beim Bau eines 
Mobilheims bedacht werden:

	 Die Mobilität im Allgemeinen 
(Fahrzeugtechnik)

	 Baufachkunde (Konstruktion, Statik, etc.)
	 Werkzeug- und Werstoffkunde
	 Ökologisches Bauen (verschiedene Baustof-
fe, deren spezifischen Eigenschaften und 
Ver-, bzw. Bearbeitung)

	 Nutzung verfügbarer, bzw. selbst erzeugba-
ren Energien (Strom, Solartechnik, Wärme, 
Licht) und deren Installation

	 Ver- und Entsorgung von (Regen-) Wasser 
(Tank- und Leitungssysteme, Wasseraufbe-
reitung)

	 Umgang mit Fäkalien (Aufbau und Funktion 
einer Trockentrenntoilette, Verwertungs-
möglichkeiten des entstehenden Komposts)

Die durchaus vielfältigen baulichen Möglich-
keiten und Notwendigkeiten werden im Erfah-
rungsaustausch und in Diskussionen erörtert, 
geplant und eingeschätzt. Dies und praktische, 
tatkräftige Hilfestellung innerhalb der Gemein-
schaft sind entscheidend, damit die individu-
ellen Vorstellungen mit den jeweiligen per-
sönlichen, finanziellen und handwerklichen 
Möglichkeiten umgesetzt werden können.

Auf diesem Weg sind auf dem Gelände der 
Bunnies Ranch innerhalb der letzten Jah-
re mehrere mobile Wohnräume entstanden, 
welche ihren BesitzerInnen (jetzt auf anderen 
Grundstücken) als ein Zuhause und erfüllten 
Lebenstraum dienen.
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Die Honigbiene lebt auf der Erde seit 
mindestens 40 millionen Jahren. 
Der Mensch kennt die Biene und ihren 
Honig seit mehr als 40.000 Jahren. 

Honigbienen waren einst Wildtiere, die einer 
Betreuung durch uns nicht bedurften. Ur-
sprünglich bevorzugten sie zum Errichten ih-
res Wabenbaus Hohlräume in Bäumen und leb-
ten in einer nutzbringenden Gemeinschaft mit 
vielen anderen Arten.

Die Imkerei, also die Zucht und Haltung von 
Bienen zur Gewinnung von Honig und weiteren 
Produkten, gibt es bereits seit mehr als 5.000 
Jahren. Durch die reine Ausrichtung auf Honig-
gewinnung und deren Ertragsteigerung sind je-
doch viele Probleme entstanden.

In allen Formen der Imkerei, von konventionell 
bis einschließlich Demeter ist es seit Jahrzehn-
ten üblich, offiziell zulässig und gefordert, alle 
Völker mehrfach im Jahr mit verschiedenen 
starken Säuren gegen die Varroamilbe zu be-
handeln. Werden die Völker nicht behandelt, 
sterben sie. Die Säuren sind so stark dosiert, 
dass die Milbe stirbt, die Bienen aber möglichst 
überleben. Dieses Vorgehen schädigt Bienen, 
Brut und andere Organismen im Bienenvolk 

extrem. Die Säure greift die Bienen oft so stark 
an, dass Verätzungen am Exoskelett entstehen 
oder Bienenbrut stirbt.

Vitalzucht

Die Bienenvölker der Bunnies Ranch sind Teil 
einer Vitalzucht. Diese hat das Ziel, eine regio-
nal angepasste vitale Landbiene zu erhalten die 
unter anderem keine Säurebehandlung mehr 
benötigt. Dieser Prozess dauert im Durch-
schnitt drei Jahre. 

Die vier  Eckpunkte der Vitalzucht sind:
	 Wesensgemäß Imkern
	 Vermehrung und Königinnenzucht nur über 
natürlichen Schwarmtrieb

	 Standorttreue
	 keine Säurebehandlung

Wesensgemäße Bienenhaltung orientiert 
an den Bedürfnissen der Biene und nicht 
am Ertrag.

Unterschiede zur konventionellen Haltung:
	 Die Bienen bauen ihre Waben selbst, 
es werden keine künstlichen Mittelwände 
eingesetzt

	 Die Vermehrung erfolgt nur über natürli-
chen Schwarmtrieb, auf die gängige Praxis 
der Königinnenzucht wird verzichtet

	 Die Integrität des sensiblen Brutnestes wird 
gewahrt

	 Drohnenbrut wird nicht ausgeschnitten und  
getötet

	 Keine Wanderimkei, die Völker bleiben die 
ganze Saison an einem Ort

	 Klimaorientierte Beuten

Wesensgemäße Bienenhaltung

Bienen leben als Gruppe in einem System, welches wir als ganzes betrachten 
und respektieren sollten. Bei der Wesensgemäßen Bienenhaltung untertützen 
wir die Bienen in ihrer natürlichen Lebensweise.
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Ein konsequentes Konzept

Es wird in vielen Städten in Deutschland be-
reits erfolgreich angewandt: Stadttaubenma-
nagement durch betreute Taubenschläge an 
mehreren Standorten der Innenstadt.  Dort 
werden die Tauben gefüttert. Da die ortstreu-
en Lebewesen auch dort brüten wo sie fressen, 
können die im Schlag gelegten Eier mit Kera-
mikeiern ausgetauscht und somit die Popula-
tion gesenkt werden. Ca. 80 % der Kotmenge 
bleibt auch im Schlag und landet nicht mehr 
dort, wo Menschen sich aufhalten. Die Kosten 
für betreute Taubenschläge sind geringer als 
die für die erfolglosen Vergrähmungsmass-
nahmen, wie Spikes, Netze und Falkenjagd. 

Hintergrund

Die Stadttauben sind keine wildlebenden Kul-
turfolger wie z. B.  Ratten. Sie sind zum grössten 
Teil die Nachfahren ausgesetzter Haus- bzw. 
Nutztiere, als wir Menschen sie zur Fleisch- 
und Eiergewinnung ausbeuteten. Ein kleinerer 
Teil der Stadttaubenpopulation  entsteht durch 
Brieftaubensport, welcher immer wieder ori-
entierungslose, erschöpfte Tiere in die Städte 
bringt.  Die Stadttaube  wurde durch Zucht vom 
Menschen vor Jahrhunderten domestiziert und 
ihre Gestalt und Fähigkeiten für seine Zwecke 
verändert. Eines der heute auffälligsten Zucht 
merkmale ist das erhöhte Brutverhalten, unab-
hängig von Jahreszeit und Nahrungsangebot.

Der Verursacher des Problems mit den 
Stadttauben ist der Mensch - und nur er 
kann es lösen.

Stadttauben sind also bedingt vergleichbar mit 
Hühnern, Katzen oder Hunden und können sich 
ebenso wie diese nicht selbst versorgen. Wer 
näher hinsieht, erkennt bald, dass die Tauben 
hungern, sich aus der Not von Abfällen ernäh-
ren, vielerlei Verletzungen erleiden und ver-
wahrlosen. Im Falle von streunenden Haustie-
ren, die wir als solche auch erkennen, weiss in 
der nordwesteuropäischen Gesellschaft jeder 
die Antwort auf die Frage, was zu tun ist - selbst 
die, die diesen Lebewesen nicht wohlgeson-
nen gegenüberstehen. Streunende Haustiere 
müssen betreut, versorgt und ihre Vermehrung 
gestoppt werden – das ist die einzige sinnvolle 
Lösung. Warum also wenden wir diese Formel 
nicht auch bei den Stadttauben an?

Stadttaubenmanagement 
in Flensburg
Betreute Taubenschläge bieten eine Möglichkeit, das gemeinsame Leben von 
Menschen und Tauben in der Stadt zu verbessern. Die bereits in anderen Städ-
ten praktizierte Methode möchten wir in Flensburg etablieren.

Betreutes Taubenhaus in Köln
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Werden die Tauben in der Stadt nicht 
mehr, wenn sie gefüttert werden? 

Würden in Zukunft die Tauben nur gefüttert 
ohne dass begleitende Massnahmen ergriffen 
werden, vergrössert sich der Bestand tatsäch-
lich, da mehr Taubenkücken überleben. Dem-
gegenüber muss sich  jeder Befürworter eines 
Fütterungsverbotes klar sein, dass diese Mass-
nahme nicht zu weniger Gelege im Taubennest 
führt – mehr Kücken sterben allerdings elendig 
durch verhungern. Da sich im Stadtgebiet den-
noch stets  irgendwo Futterquellen auftun und 
sich  immer mehr Menschen entschliessen zu 
füttern, ist es jetzt wichtig, mit der Umsetzung 
des Stadttaubenmanagements durch betreute 
Taubenschläge in Flensburg zu beginnen. Denn 
nur durch diese Hilfe wird die Populationskont-
rolle ohne Tierleid erst möglich.

Vorteile des Stadttaubenkonzepts:
	 Der Taubenbestand in der Stadt 
wird kleiner und gesünder

	 Die Kommune leistet einen 
konkreten Beitrag zum Tierschutz

	 Die Kotbelastung in der Stadt wird 
reduziert (geringere Reinigungskosten)

	 Bürgerbeschwerden gehen zurück
	 Kostenintensive, nicht Tierschutzgerechte 
und nicht nachhaltige  Vergrämungsmaß-
nahmen werden überflüssig

Unsere Arbeit

Mit unserem Engagement wollen wir dazu bei-
tragen, die verschiedenen Interessengruppen 
und Verantwortlichen zu einer gemeinsamen 
Lösung zusammenzubringen und einen ver-
antwortungsvollen und nachhaltigen Umgang 
mit der Stadttaubenpopulation in Flensburg zu 
erreichen.

Stadttaubenmanagement kann nur erfolgreich 
sein, wenn detaillierte Kenntnisse zum Verhal-
ten der Tiere und den individuellen Gegenben-
heiten vor Ort mit einfliessen. Diese haben wir 
uns z. T. durch jahrelangen Erfahrungen im 
direkten Umgang mit Stadttauben, Beobach-
tungen  der Schwärme im Flensburger Stadtge-
biet und Brutplätzen gemacht. Darüber hinaus 
arbeiten wir fortlaufend an der Erfassung von 
Gesamt- und Teilpopulation, Schwarmbewe-
gungen und wissen,  bei welchen Stellen wir bei 
Unklarheiten Expertise holen können.

Wir, die Gruppe für Stadttaubenmanagement  
in Flensburg wollen die Umsetzung des kom-
munalen Gesamtkonzeptes schnellstmöglich 
beginnen und sind bereit, unseren Teil zum 
Gelingen beizutragen.

	 Wir versorgen verletzte und hilfsbedürftige 
Tauben und verbessern damit Hygiene und 
Aufenthaltqualität in der Innenstadt. Eine 
vogelkundige Tierärztin sowie eine ange-
hende Tierärztin unterstützen uns mit Fach-
wissen und leisten bei  schwierigen Fällen 
medizinische Versorgung.

	 Wir thematisieren die Ursachen für die jet-
zige Situation und leisten Aufklärung durch 
Infostände und Veröffentlichungen.

	 Wir unterstützen den Aufbau einer Zusam-
menarbeit verschiedener Interessierter und 
Betroffener  um ein Stadttaubenmanage-
ment, finanziert und betrieben durch die 
Stadt Flensburg, eng betreut durch Ehren-
amt und unterstützt durch Förderer, mög-
lich zu machen.

Und:
	 Im Jahr 2021 werden wir in unserem Anlie-
gen durch das Service-Learning-Project der 
Universität Flensburg unterstützt.

Immer wieder finden wir verletzte oder durch Hunger stark 
geschwächte Tiere. Ein großes Problem sind aber auch die 
„verschnürten“, Tauben, deren Füße und Beine durch Fäden 
und ähnliches eingeschnürt sind.
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Respekt Taube

Deutschlandweit gibt es Gruppen, Organisatio-
nen und Vereine, die sich für einen tierschutz-
gerechten Umgang mit den städtischen Tau-
benschwärmen einsetzen.
So bietet z. B. der Deutsche Tierschutzbund 
einen Leitfaden für Städte und Gemeinden im 
Umgang mit Stadttauben an:
https://www.tierschutzbund.de/information/
hintergrund/artenschutz/voegel/stadttauben/

Die Erna-Graff-Stiftung finanziert und unter-
stützt eine Grundsatzklage gegen das Fütte-
rungsverbot  vor dem Verwaltungsgericht Kas-
sel.

Allgemeine Information hierzu:
https://www.erna-graff-stiftung.de/tauben/   
Gerichtsverfahren:
https://www.erna-graff-stiftung.de/ 
taubenfuetterungsverbote-sind- 
tierquaelerei-und-rechtswidrig/
https://www.tierrechte.de/category/themen/
tierrechte/stadttauben/

Infos zum Augsburger Modell:
https://www.augsburg.de/umwelt-soziales/
umwelt/umweltstadt-augsburg/ 
stadttaubenkonzept/

Ein sehr sehenswertes, halbstündiges Video, in 
dem alle betroffenen zu Wort kommen:
http://stadttaubenkr.de/Das-Team/

Eine Stadttaubengruppe aus Hamburg mit der 
wir Erfahrungen austauschen und gegenseitig 
Hilfestellung leisten:
https://www.prod.facebook.com/ 
GandolfsTaubenfreundeHamburg/

Betreute Taubenschläge

Folgende Städte betreiben u. a. bereits einen 
oder mehrere betreute Taubenschläge im 
Stadtgebiet:

	 Hamburg
	 Bremen
	 Berlin
	 Köln
	 Düsseldorf
	 Augsburg
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Hierfür gab es und gibt es auch heute noch 
mehrere Gründe:
	Wir finden dort ein Mosaik verschiedenster 
wertvoller Lebensräume. Zum Beispiel die 
steilen Hangkanten mit Trockenfluren und 
–gebüschen, Ruderalflächen (Brachflächen), 
Fließgewässer mit ihren Pflanzengesell-
schaften und Baumbestand. Unter anderem 
findet hier die geschützte Zauneidechse 
Lebensraum.

	 Stadtklimatisch ist es eine wichtige Ventila-
tionsbahn.

	 Das Landschaftsbild im Tal ist für Flensburg 
einmalig und setzt sich von den ursprüng-
lich naturnahen Bachtälern wie dem Lau-
trupsbachtal oder dem Osbektal deutlich ab.

Umgesetzt worden ist die Vision aus mehreren 
Gründen nicht.
In den Jahren danach bestimmten dann ganz 
andere Ideen die öffentliche Diskussion: Eine 

Projektgruppe „verliebte“ sich in die früheren 
städtischen Bauhofflächen und verfolgte ziel-
strebig unter dem vom benachbarten Natur-
erlebnisraum abgekupferten Namen Freiland 
die Idee eines Wohnbauprojektes. Die Stadt 
Flensburg beschloss die Ausweisung eines Sa-
nierungsgebietes, um weitere Raum für Wohn- 
und Gewerbeflächen zu schaffen. Die Univer-
sität stellte leider die Unterhaltung und den 
Betrieb des Freilandlabors ein. Da es sich bei 
der Fläche um eine ehemalige wilde Mülldepo-
nie handelt, ist jedoch eine andere Nutzung als 
die des Naturerlebnisraumes kaum umsetzbar.

Ganz schief lief es, als die Deutsche Bahn – an 
der Stadt Flensburg vorbei – große Günflächen-
anteile im Tal an einen Privatinvestor verkaufte. 
Diesem ist die von ihm geplante Bebauung des im 
hinteren Talbereich liegenden Teils des Grund-
stücks verwehrt. Daher wäre eine Abtretung die-
ser Flächen eventuell auch in seinem Interesse.

Entwicklung Naturraum

Es war einmal ... 2006, da schlug der städtische Beirat Naturschutz der Stadt 
Flensburg vor, das damals noch überwiegend im Besitz der Bundesbahn be-
findliche Bahnhofstal für den Naturschutz zu sichern und zu entwickeln.
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Die Bunnies Ranch möchte an die ursprüngli-
chen Ideen anknüpfen und hat das Ziel, zusam-
men mit weiteren Interessierten ein neues, zu-
sammenhängendes Konzept, welches sich mit 
den Gegenbenheiten und dem Potenzial des 
Gebietes auseinandersetzt zu erarbeiten. 

Dabei setzt sich der Bunnies Ranch Verein für 
folgendes ein:

	 Dauerhafte Sicherung aller naturnaher 
Flächen in südöstlicher Richtung von den 
baulich genutzten Flächen bis zur Peelwatt-
brücke

	 Ausweisung der Flächen als geschützter 
Landschaftsbestandteil (also rechtlich ein 
kleines Naturschutzgebiet)

	 Die Flächen sollten weitestmöglich in öffent-
lichen (städtischen) Besitz zurückgeführt 
werden

	 Auf der Grundlage einer professionellen 
Kartierung der aktuellen Pflanzen- und Tier-
welt werden Pflege- und Entwicklungsmaß-
nahmen erarbeitet und die Finanzmittel für 
deren Umsetzung bereitgestellt

	 Reaktivierung des Freilandlabors als Natu-
rerlebnisraum für Vorschüler, Schüler und 
einem Forschungsraum für Bioligiestudie-
rende, mit der Erweiterung um die vom 
Verein Bunnies Ranch betreuten Fläche der 
Wildblumenwiese (Flurstück 82) 

Als aussagekräftige Stellvertreter für die im 
Tal lebenden Tiere – und als Vorgriff auf wei-
tere Kartierungen – richten wir unseren Blick 
besonders auf die Fledermäuse. Mit dem Gut-
achternachweis von sechs Fledermausarten 
am Hang zur Schleswiger Straße (Hotelprojekt) 

und eigenen Beobachtungen sowie der Habitat-
struktur im und um das hintere Bahnhofstal 
kann man davon ausgehen, dass wir hier einen 
Hotspot der kleinen Nacht-Flieger haben. Seit 
der Beseitigung der alten Schrebergärten mit 
den dort befindlichen Hütten ist der Bestand 
allerdings merklich eingebrochen.

Daher wäre eine Verbesserung der Lebensitu-
ation der Fledermäuse durch folgende Mass-
nahmen zu erreichen:

	 Erhalt möglichst vieler naturnaher Struk-
turen, insbesondere alter Bäume (z. B. die 
alten Linden südlich der Schienen des Bahn-
hofs am Kockeschünegang/Bahnteich)

	 Möglichst wenig hinzukommende weitere 
„Lichtverschmutzung“

	 Ergänzende Angebote durch Fledermaus-
kästen und ein Fledermaushaus

Ein Fledermaushaus (eher bekannt als Bat-To-
wer) ist eine Vorrichtung für die Unterbringung 
von bis zu mehreren Tausend Fledermäusen, 
welche in der Dämmerung in einem beeindru-
ckenden – aus respektvollen Abstand zu beob-
achtenden – Schauspiel aus dem „Haus“ aus-
schwärmen. Ein „Bat-Tower“ wäre nicht nur 
ein Novum im Raum Flensburg, sondern kann, 
wie bereits der Fall an bestehenden Standorten, 
eine spannende Naturattraktion darstellen. Ge-
meinsam mit der Landesstelle für Fledermaus-
schutz soll geprüft werden, ob das Bahnhoftstal 
hierfür der richtige Standort ist. Auf der Grund-
lage einer Kostenschätzung sollen dann Geld-
mittel bei der Bingo-Umweltlotterie eingewor-
ben werden. 

So ein Fledermaus-Turm kann als ein Leucht-
turmprojekt für den in Flensburg allseits gefor-
derten Schutz der Artenvielfalt eine wichtige 
Rolle besetzen. Das für Baumassnahmen nicht 
zu erschliessende hintere Ende des Tals  wäre 
unsere Einschätzung nach hierfür und für wei-
tere Massnahmen im Bereich Naturschutz  ein 
vielversprechender Standort.

Für ein grünes und 
lebendiges Bahnhofstal!

Bat-House Beispiel aus Amerika.
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* Als Kulut bezeichnen wir die natürliche 

und aus unserer Sicht äußerst sinnvolle Mischung 

aus Kunst, Kultur, Natur- und Tierschutz, 

Geschichte, Gemeinschaft, Experiment, Bildung, 

Tradition, Wohnen, Arbeiten ... 

Ja, eigentlich alles, 

was zum Leben dazu gehört.


